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Tendenz zur Normalisierung nach erstem Coronajahr
Neues KZBV-Jahrbuch mit Zahlen, Daten und Fakten zur zahnärztlichen Versorgung.

Klimaschutz ist Gesundheitsschutz
Gemeinsame Erklärung von BMG und Spitzenorganisationen im Gesundheitswesen.

KÖLN/BERLIN – Mit ihren politischen Vorschlägen und zukunfts-
weisenden Konzepten hat die Kassenzahnärztliche Bundesvereini-
gung (KZBV) den Anspruch, die zahnärztliche Versorgung und damit 
die Mundgesundheit von Millionen von Patienten in Deutschland 
immer weiter zu verbessern. Zugleich setzt sie sich für die Interessen 
der etwa 63.000 Zahnärzte ein, die an der vertragszahnärztlichen 
Versorgung teilnehmen. Unabdingbar für die Erfüllung dieser Aufga-
ben ist eine umfangreiche und stabile Datenbasis mit belastbaren 
Analysen und Auswertungen der zahnärztlichen Versorgung. Daher 
erhebt die KZBV auch in diesem Jahr alle relevanten Zahlen und In-
formationen zum vertragszahnärztlichen Geschehen und veröffent-
licht die wissenschaftlich abgesicherten Auswertungen in ihrem Jahr-
buch. Aufgrund des bereits seit Jahrzehnten bestehenden hohen 
qualitativen Anspruchs des Kompendiums ist es ein Standardwerk 
der zahnärztlichen Versorgung in Deutschland.

Begeisterung für den Beruf ungebrochen – 
mehr Zahnärzte

Die Begeisterung für den zahnärztlichen Beruf ist weiterhin un-
gebrochen: Hiervon zeugen ein neuer Höchststand von 2.480 Appro-
bationen in 2021 und die auf 62.962 gestiegene Zahl der vertrags-
zahnärztlich behandelnden Zahnärzte. Das Abrechnungsgeschehen 
in der vertragszahnärztlichen Versorgung war in 2021 – nach corona-
bedingten Rückgängen im Vorjahr – von Normalisierungstendenzen 
gekennzeichnet. Basierend auf dem von Sonderein� üssen geprägten 
und dadurch atypisch niedrigen Abrechnungsniveau 2020 kam es im 
Vorjahresvergleich durch Aufholeffekte zu höheren Veränderungen 
bei Fallzahlen, Leistungsmenge und Abrechnungsvolumen. Das Vor-
krisenniveau 2019 wurde allerdings auch in 2021 noch nicht wieder 
erreicht. Die Pandemie hatte aber zugleich Auswirkungen auf die 
Ertragssituation der Zahnarztpraxen, die in 2020 durchschnittliche 
Umsatzeinbußen von etwa 0,9 Prozent verzeichneten. Bei vielen Pra-
xen sind diese Einbußen jedoch noch um einiges größer: So ging der 
Umsatz bei immerhin 20 Prozent der Praxen um mindestens zehn 
Prozent zurück.

BERLIN – Die Bundeszahnärztekammer ist Mit-
unterzeichner der gemeinsamen Erklärung „Klima-
pakt Gesundheit – gemeinsam für Klimaanpassung 
und Klimaschutz im Gesundheitswesen eintreten“ 
des Bundesministeriums für Gesundheit (BMG), der 
Spitzenorganisationen im Gesundheitswesen sowie 
der Länder und kommunalen Spitzenverbände. Die 
Akteure bekennen sich mit der Erklärung zu ihrer 
gemeinsamen Verantwortung und wollen den gesund-
heitlichen Auswirkungen des Klimawandels begeg-
nen und das Gesundheitswesen im Sinne von Klima-
schutz und Nachhaltigkeit weiterentwickeln. „Der 
Klimawandel ist eine Bedrohung für die Gesundheit, 
etwa durch häu� gere Hitzewellen und Extremwet-
terereignisse, aber auch durch die Ausbreitung von 
vor Jahren noch seltener aufgetretenen Infektions-
krankheiten und Zoonosen. Diese Auswirkungen auf  

die Gesundheit werden leider weiter zunehmen, 
wenn nicht gehandelt wird. Deshalb unterstützen 
wir es sehr, gemeinsam klimabedingten Gesund-
heitsgefahren gezielt vorzubeugen und zudem die 
Ressourcen zu schonen. Sei es durch Energieeinspa-
rungen, Abfallvermeidung, nachhaltige Beschaffung, 
Nutzung erneuerbarer Energien und eine klimascho-
nende Anreise in die Praxis“, so Konstantin von Laf-
fert, Vizepräsident der BZÄK. „Für die Zahnmedizin 
haben wir als BZÄK die digitale Broschüre Nachhal-
tigkeit in der Zahnmedizin für die Zahnarztpraxen 
erarbeitet, die sehr konkrete Vorschläge zur Reduk-
tion des CO2-Abdrucks der Zahnmedizin macht.“ DT
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Hohe Akzeptanz der neuen Parodontitis-
Behandlungsstrecke 

Die im vergangenen Jahr neu gestartete Behandlungsstrecke zur 
Bekämpfung der Volkskrankheit Parodontitis ist erfolgreich in der 
Versorgung angekommen: Nach einer durch organisatorische Um-
stellungsmaßnahmen kurzfristig zunächst rückläu� gen Zahl von 
Neuplanungsfällen in der Einführungsphase lässt sich mit Blick auf 
die weitere, schon in das erste Halbjahr 2022 reichende Entwicklung 
eine hohe Akzeptanz der neuen Leistungsstrecke feststellen, mit der 
die Zahnärzteschaft mittel- und langfristig Verbesserungen in der 
Versorgung erreichen will. Wie stark diese positive Entwicklung 
durch die kürzlich mit dem neuen GKV-Finanzstabilisierungsgesetz 
(GKV-FinStG) verbundenen Restriktionen und Mittelkürzungen be-
einträchtigt werden wird, gilt es in den nächsten Jahren aufmerksam 
zu analysieren, um im Austausch mit Politik und Kostenträgern nach-
haltige Schäden für Patienten abzuwenden. Die Regelungen im GKV-
FinStG erscheinen auch mit Blick auf die Gesundheitsausgaben für 
Zahnmedizin völlig unverständlich: Der im langfristigen Vergleich 
kontinuierlich sinkende Anteil der auf Zahnärzte entfallenden Leis-
tungsausgaben lag in 2021 bei etwa 6,2 Prozent, 20 Jahre zuvor 
waren es noch rund 8,9 Prozent. 

KZBV-Jahrbuch 2022: Hintergrund und Bezugsquellen
Bereits seit Jahrzehnten ist das Jahrbuch der KZBV mit fachlich 

abgesicherten Daten und Statistiken das Standardwerk für fundierte 
Erhebungen rund um die vertragszahnärztliche Versorgung. Die neue 
Ausgabe bildet einmal mehr eine präzise Momentaufnahme von 
grundlegenden Strukturen und zentralen Entwicklungen ab. Das 
Kompendium bietet Lesern nicht nur eine Fülle von Fakten, sondern 
unterstützt auch bei der allgemeinverständlichen Interpretation 
komplexer Zusammenhänge. Die aktuelle Ausgabe enthält diverse 
Datentabellen und Gra� ken, unter anderem aus den Bereichen ge-
setzliche Krankenversicherung, zahnärztliche Versorgung, Zahnarzt-
zahlen sowie Praxisentwicklung und kann über die Website der 
KZBV oder per E-Mail an statistik@kzbv.de im Printformat bestellt 
werden. Eine PDF-Datei zum Download ist unmittelbar kostenfrei 
verfügbar. DT
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Neue S2k-Leitlinie zur 
Versorgung des dentalen Traumas
Zahnmedizinische Fachgesellschaften veröffentlichen Empfehlungen zur 
Behandlung von bleibenden Zähnen.

DÜSSELDORF – Die Prävalenz des dentalen 
Traumas ist in allen Altersgruppen mit ca. 25 bis 
30 Prozent sehr hoch – Tendenz steigend. Die 
daraus resultierenden jährlichen Krankheits- und 
Folgekosten liegen allein in Deutschland laut 
Schätzungen bei ca. 200 bis 550 Millionen Euro. 
Vor diesem Hintergrund haben die federführen-
den Fachgesellschaften Deutsche Gesellschaft 
für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie e.V. 
(DGMKG) sowie die Deutsche Gesellschaft für 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde e.V. (DGZMK) 
unter Beteiligung der Deutschen Gesellschaft für 
Endodontologie und zahnärztliche Traumatolo-
gie e.V. (DGET) kürzlich eine neue S2k-Leitlinie 
erarbeitet und veröffentlicht.

Mit der Neufassung wurde die seit dem 
31. Mai 2016 von internationalen Fachgesellschaf-
ten anerkannte Leitlinie zur Behandlung dentaler 
Traumata an wesentlichen Stellen konkretisiert 
und um neue Therapiemöglichkeiten ergänzt. 
Zahnmediziner können damit zukünftig aktuelle 
und wissenschaftlich fundierte Empfehlungen bei 
der Entscheidungs� ndung zur Behandlung he-
ranziehen und Patienten optimal versorgen.

„Bei dentalen Traumata ist eine zeitnahe und 
professionelle zahnmedizinische Behandlung für 
den Erhalt der betroffenen Zähne unabdingbar. 
Als Fachgesellschaft steht für uns im Vorder-
grund, die Versorgung regelmäßig und evidenz-
basiert zu optimieren“, erklärt Prof. Gabriel 
Krastl, Generalsekretär der Deutschen Gesell-
schaft für Endodontologie und zahnärztliche 
Traumatologie e.V. (DGET). „Wir engagieren uns 
seit vielen Jahren im Bereich der dentalen Trau-

matologie, und die Veröffentlichung der neuen 
Leitlinie ist ein großer Meilenstein für uns, um 
eine � ächendeckende Erstversorgung dentaler 
Traumata auf aktuellstem Stand sicherzustellen.“

In der neuen Leitlinie wurden Empfehlungen 
wie die Einschätzung der Prognose nach Avul-
sionsverletzungen oder die Erstversorgung von 
Kronenfrakturen mit Pulpabeteiligung konkreti-
siert. Zusätzlich wurden neue Themen ergänzt, 
wie die Revitalisierung als regenerative Therapie-
möglichkeit bei Pulpaverlust an Zähnen mit nicht 
abgeschlossenem Wurzelwachstum oder die 
Therapieoptionen bei posttraumatischer Anky-
lose. Darüber hinaus steht allen Zahnmedizinern 
ein von der DGET und der DGZMK neu konzipier-
ter Befundbogen zur Dokumen-
tation von Frontzahntraumata 
zur Verfügung. DT

Quelle: DGET

Infos zur 
Gesellschaft

© thitinonjong/Shutterstock.com


